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1  Einleitung 

Die GEMEINDE TIEFENBRONN plant die Aufstellung des Bebauungsplans „Erweiterung 
Gewerbegebiet Ost – Bauabschnitt 1“. Hierzu soll das im Osten von Tiefenbronn liegende 
Gewerbegebiet erweitert werden. Das INSTITUT FÜR BOTANIK UND LANDSCHAFTSKUNDE, 
Karlsruhe, wurde von der GEMEINDE TIEFENBRONN im Dezember 2022 beauftragt, für das 
Planungsgebiet einen Umweltbericht mit artenschutzrechtlicher Untersuchung und Eingriffs- / 
Ausgleichsbilanzierung und zu erstellen.  

Das Untersuchungsgebiet umfasst den Geltungsbereich des aktuellen Bebauungsplans 
„Gewerbegebiet Ost Erweiterung“ (Abbildung 1). Je nach Schutzgut unterschiedlich intensiv in 
die Betrachtung einbezogen wird außerdem die Umgebung. 
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Abbildung 1: Bebauungsplan / Vorentwurf „Gewerbegebiet Ost Erweiterung“. Planungsstand 07.09.2023 
(SCHÖFFLER. STADTPLANUNG.ARCHITEKTEN, 2023). 
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2 Methoden  

Die faunistische Bewertung des Gebiets erfolgt auf Grundlage vertiefter Untersuchungen zur 
Feldlerche (Alauda arvensis) und dem Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris 
nausithous). Die Erfassung der Feldlerche erfolgte am 14. und 27. April sowie am 11. Mai 

2023. Sie wurde als Revierkartierung auf der Grundlage der Methodenstandards zur Erfassung 
der Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK & al. 2005) durchgeführt. Dabei wurden alle im Gebiet 
und dessen unmittelbarer Umgebung vorhandenen Feldlerchen erfasst. Bei der Auswertung 
werden sogenannte „Papierreviere“ ermittelt und der erfassten Vogelart wird ein Status 
zugeordnet. Dabei wird zwischen Brutnachweis (BN), Brutverdacht (BV) sowie Durchzüglern 
und Nahrungsgästen (DZ/NG) unterschieden. Brutnachweis und Brutverdacht werden als im 
Gebiet brütend gewertet. Die Erfassung des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 

erfolgte am 4. August 2023 während Hauptflugzeit der Art. Hierbei wurden alle im Gebiet 
vorkommenden Exemplare des Großen Wiesenknopfs (Sanguinea officinalis – Wirtspflanze des 

Ameisenbläulings) auf Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf- Ameisenbläulings untersucht. 

Ebenso fließen die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Prüfung aus dem Jahr 2020 
(SCHALAJDA & RENNWALD 2020) in die Bewertung mit ein. Die zoologischen Untersuchungen 
hierzu fanden 2018 statt. 

 

 

3 Artenschutzrelevante Habitatstrukturen und Artengruppen 

Vögel 

Das Planungsgebiet dient mehreren Vogelarten als Lebensraum. Im Norden des Planungs-
gebiets befinden sich ein Obstbaum sowie ein Baumgruppe. Der Obstbaum besitzt eine Höhle, 
die Gehölze der Baumgruppe weisen Ritzen und Spalten auf oder verfügen über Altholz. An der 
Westgrenze, im Bereich der Parkbuchten, befindet sich eine Baumreihe sowie mehrere 
niederwüchsige Gebüsche. Diese Strukturen bieten kronen- hecken und höhlenbrütenden Arten 
Brutplätze. Die Wiesenflächen werden zudem von bodenbrütenden Arten genutzt.  

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Untersuchung aus dem Jahr 2018 wurden 19 Vogel-
arten im Planungsgebiet und daran angrenzend festgestellt, von denen acht im Gebiet brüten 
(Abbildung 2, Tabelle 1). Für den Star (Sturnus vulgaris) wurde ein Brutnachweis (BN) erbracht, 

sieben Vogelarten brüteten mit großer Wahrscheinlichkeit im Gebiet (BV), die Goldammer 
(Emberiza citrinella) brütete westlich des Gebiets. Weitere zehn Vogelarten wurden als 
Durchzügler (DZ) oder Nahrungsgäste (NG) beobachtet. 

Bei den Brutvogelarten handelt es sich überwiegend um typische und in Baden-Württemberg 
(noch) häufige Vogelarten des Offenlandes und der Siedlungsgebiete, z.B. Feldlerche (Alauda 
arvensis), Grünfink (Carduelis chloris), Blaumeise (Parus caeruleus) und Hausrotschwanz 
(Phoenicurus ochrurus). Unter den Nahrungsgästen sind weitere Offenlandarten wie Turmfalke 
(Falco tinnunculus), Rabenkrähe (Corvus corone), Ringeltaube (Columba palumbus) und 
Stieglitz (Carduelis carduelis). Als Durchzügler wurden unter anderem Buchfink (Fringilla 
coelebs), Rauchschwalbe (Hirundo rustica) und Wacholderdrossel (Turdus pilaris) beobachtet.  

Von den vorkommenden Brutvogelarten werden Haussperling (Passer domesticus) und 
Goldammer (Emberiza citrinella) auf der Vorwarnliste der Roten Listen Baden-Württembergs 
(KRAMER & al. 2022) geführt. Der Star wird in der Roten Liste Deutschlands als gefährdet (Stufe 
3) eingestuft (RYSLAVY & al. 2020), in Baden-Württemberg gilt er als ungefährdet. Die 
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Feldlerche gilt in Baden-Württemberg und Deutschland als gefährdet (Stufe 3). Grund hierfür ist 
unter anderem die starke Abnahme des Brutbestands der Art in Baden-Württemberg um mehr 
als 50 % in den vergangenen 50 Jahren. Die übrigen vorkommenden Brutvogelarten sind in 
Deutschland und Baden-Württemberg ungefährdet. 

Die Feldlerche kommt im Planungsgebiet im Süden mit einem Brutrevieren vor, welches 
teilweise innerhalb des Gebiets liegt. Direkt südlich und nördlich angrenzend liegen zwei 
weitere Brutreviere, zwei weitere Reviere sind in östlicher Richtung vorhanden. Die Art kommt 
im Gebiet und in der Umgebung folglich in hoher Dichte vor. Die Erhebungen aus dem Jahr 
2023 bestätigen damit die Erhebungen aus dem Jahr 2018. Die hohe Revierdichte spiegelt sich 
in der Nutzung des Planungsgebiets wider: Die Lerchenreviere liegen dort, wo diverse 
Nutzungsgrenzen vorhanden sind und sich lockere und dichte Vegetation abwechseln. Das 
offene Gelände mit dem weitgehend freien Horizont ist ebenfalls eine ideale Voraussetzung für 
die Feldlerchen-Habitate, da Feldlerchen die Nähe zu vertikalen Strukturen wie Gebäuden, 
Bäumen oder Freileitungen meiden. Sie halten, je nach Höhe der Vertikalstruktur, in der Regel 
einen Abstand von 50 – 100 m zu solchen Strukturen ein (OELKE 1968). 

Die Brutreviere der meisten anderen nachgewiesenen Arten liegen am Rand des Gebiets, wo 
Gehölze oder Gebäude vorhanden sind. Das Planungsgebiet dient diesen Arten jedoch als 
Nahrungshabitat.  

Bewertung: Dem Planungsgebiet kommt eine sehr hohe Bedeutung für die Artengruppe Vögel 

zu. Insgesamt wurden 19 Vogelarten nachgewiesen, die das Planungsgebiet als Nist- und 
Nahrungshabitat nutzen. 
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Abbildung 2: Reviermittelpunkte von im und angrenzend an das Planungsgebiet (rot) festgestellten Brut-
vogelarten (Daten von 2018). Für die Feldlerche liegen Daten aus 2018 („Feldlerche“, gelbe Punkte und gelb 
punktierte Linien) und 2023 („Feldlerche 2023“, grüne Punkte und Linien) vor. Die Linien kennzeichnen die 
ungefähren Ausmaße der Feldlerchenreviere.  

 

 

 

 

 

Tabelle 1: Die 2018 nachgewiesenen Vogelarten im Gebiet Gewerbe Ost in Tiefenbronn (SCHALAJDA & 

RENNWALD 2020).  

Deutscher Name Wissenschaftlicher  
Name 

Status § Rote Liste SPEC EU-V Verant. 
BW für 

D 

D BW 
   

Amsel Turdus merula DZ/NG b * * - - ! 

Bachstelze Motacilla alba BV b * * - - ! 

Blaumeise Parus caeruleus BV b * * - - ! 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher  
Name 

Status § Rote Liste SPEC EU-V Verant. 
BW für 

D 

D BW 
   

Buchfink Fringilla coelebs DZ/NG b * * - - ! 

Elster Pica pica DZ/NG b * * - - ! 

Feldlerche Alauda arvensis BV b 3 3 3 - - 

Goldammer Emberiza citrinella BV b * V - - ! 

Grünfink Carduelis chloris BV b * * 2 - ! 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochrurus BV b * * - - ! 

Haussperling Passer domesticus BV b * V - - ! 

Kohlmeise Parus major BV b * * - - ! 

Mäusebussard Buteo buteo DZ/NG s * * - x ! 

Rabenkrähe Corvus corone DZ/NG b * * 3 - ! 

Rauchschwalbe Hirundo rustica DZ/NG b V 3 - - - 

Ringeltaube Columba palumbus DZ/NG b * * - - - 

Star Sturnus vulgaris BN b 3 * - - ! 

Stieglitz Carduelis carduelis DZ/NG b * * - - ! 

Turmfalke Falco tinnunculus DZ/NG s * V - x ! 

Wacholderdrossel Turdus pilaris DZ/NG b * * 2 - ! 

Erläuterungen: 

Status BN: Brutnachweis, BV: Brutverdacht; DZ/NG: Durchzügler/Nahrungsgast 

§ Art ist nach der EG- oder der Bundesartenschutzverordnung besonders (b) oder streng (s) geschützt 

Rote Liste Gefährdungsstatus nach Rote Liste Deutschland (GRÜNBERG & al. 2015) und Baden-Württemberg 
(BAUER & al. 2016): * nicht gefährdet, V Art der Vorwarnliste, 3 gefährdet, 2 stark gefährdet, 1 vom 
Aussterben bedroht 

SPEC Species of European Conservation Concern: 1 = Europäische Art von globalem Naturschutzbelang; 
2 = Weltbestand oder Verbreitungsgebiet konzentriert auf Europa bei gleichzeitig schlechtem 
Erhaltungszustand; 3 = sonstige Art mit ungünstigem Erhaltungszustand 

EU-V Art des Anhangs I der Europäischen Vogelschutzrichtlinie 

Verant. Verantwortlichkeit von Baden-Württemberg am nationalen Bestand relevanter Arten: ! = hohe  
BW für D  Verant. (10-20 %); !! = sehr hohe Verant. (20-50 %); !!! = extrem hohe Verant. (>50 %); [!] = Arten, die 

früher einen national bedeutenden Anteil aufwies, diesen aber durch Bestandsverluste in BW oder 
durch Bestandsstagnation und gleichzeitige Zunahme in anderen Bundesländern verloren hat.  

 

 

 

 

 

Fledermäuse 
Die artenschutzrechtliche Prüfung aus dem Jahr 2020 ergab keine Hinweise auf ein 
Vorkommen von Fledermäusen im Planungsgebiet (IBL 2020). Dennoch kann angenommen 
werden, dass das Gebiet aufgrund der bekannten Nachweise von BRAUN & DIETERLEN (2003) 
von einigen Arten (Tabelle 2) gelegentlich zur Nahrungssuche genutzt wird. Allerdings ist davon 
auszugehen, dass das Gebiet aufgrund der Strukturarmut (nur vereinzelt Bäume, keine 
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Leitlinien) als Jagdhabitat von geringer Bedeutung ist. Am wahrscheinlichsten ist das 
Vorkommen von Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) und Großem Mausohr (Myotis 
myotis) als Nahrungsgäste. Möglich ist auch eine Quartiernutzung der Obstbäume (Baumhöhle 
und Spalten) als Einzelhangplatz der Zwergfledermaus. 

Bewertung: Im Planungsgebiet konnte kein Vorkommen von Fledermäusen festgestellt werden. 
Die Eignung des Gebiets für Quartiere und als Jagdhabitat ist aufgrund der Habitatausstattung 
nur gering. Dem Planungsgebiet kommt insgesamt eine geringe Bedeutung als Lebensraum für 
Fledermäuse zu.  

 

Tabelle 2: Zu erwartende Fledermaus-Arten im Planungsgebiet mit Angaben zu Schutzstatus und 
Gefährdung der Arten, Eignung des Gebiets als Quartiersbereich und Jagdhabitat. Die graue Färbung in der 
Spalte „Wahrscheinlichkeit des Vorkommens“ ist umso dunkler, je wahrscheinlicher das Vorkommen der Art 
im Gebiet eingeschätzt wird.  

Artname FFH § RL  EHZ Wahrscheinlich-
keit des 

Vorkommens 

Eignung Quartierbereich Eignung 
Jagd-

habitat BW D BW D 

Zwergfleder-
maus 
Pipistrellus 
pipistrellus 

IV s 3 * FV FV Noch kein Nach-
weis, aber nahezu 

zwingend zu 
erwarten 

Nur sehr mäßig: Temporäre 
Schlechtwetter-
Einzelquartiere 

Mäßig 

Großes 
Mausohr 
Myotis myotis 

II, 
IV 

s 2 V FV FV Noch kein Nach-
weis, aber nahezu 

zwingend zu 
erwarten 

- Mäßig 

Bechstein-
fledermaus 
Myotis 
bechsteinii 

II, 
IV 

s 2 2 U1 U1 Nicht oder nur als 
seltener 

Nahrungsgast zu 
erwarten 

Trotz der sehr vereinzelt 
vorhandenen Streuobst-

bäume ungeeignet 

Nicht 
geeignet 

Braunes 
Langohr 
Plecotus 
auritus 

 IV s 3 V FV FV Nicht oder nur als 
seltener 

Nahrungsgast / 
Durchzügler zu 

erwarten 

Trotz der sehr vereinzelt 
vorhandenen Streuobst-

bäume ungeeignet 

Nicht 
geeignet 

Graues 
Langohr 
Plecotus 
austriacus 

 IV s 1 2 U1 U1 Nur als 
gelegentlicher 

Nahrungsgast zu 
erwarten 

- Wenig 
geeignet 

(Großer) 
Abendsegler 
Nyctalus 
noctula 

IV s i V U1 U1 Als Nahrungsgast 
zu erwarten 

- Nur 
mäßig 

geeignet 

Kleinabend-
segler 
Nyctalus 
leisleri 

IV s 2 D U1 U1 Als Nahrungsgast 
zu erwarten 

- Nur 
mäßig 

geeignet 

Rauhaut-
fledermaus 
Pipistrellus 
nathusii 

IV s i * FV FV Nicht oder nur als 
seltener 

Nahrungsgast / 
Durchzügler zu 

erwarten 

- Fast 
ungeeig-

net 
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Artname FFH § RL  EHZ Wahrscheinlich-
keit des 

Vorkommens 

Eignung Quartierbereich Eignung 
Jagd-

habitat BW D BW D 

Kleine 
Bartfleder-
maus 
Myotis 
mystacinus 

 IV s 3 V FV FV Nicht oder nur als 
seltener 

Nahrungsgast / 
Durchzügler zu 

erwarten 

- Fast 
ungeeig-

net 

Fransenfleder
maus 
Myotis nattereri 

 IV s 2 * FV FV Nicht oder nur als 
seltener 

Nahrungsgast / 
Durchzügler zu 

erwarten 

- Fast 
ungeeig-

net 

Nordfleder-
maus 
Eptesicus 
nilsonii 

 IV s 2 G U1 U1 Allenfalls gelegent-
licher Nahrungs-

gast 

- Wenig 
geeignet 

Erläuterungen: FFH-RL - FFH-Richtlinie – Anhang II – Tierart von gemeinschaftlichem Interesse, für deren Erhaltung 
besondere Schutzgebiete auszuweisen sind, Anhang IV – Streng zu schützende Tier- und Pflanzenarten von 
gemeinschaftlichem Interesse. § – Art ist nach EG- oder Bundesartenschutzverordnung besonders (b) oder streng (s) 
geschützt. RL D - Rote Liste der Säugetiere Deutschlands, Stand 2008 (MEINIG et al. 2009) und BW - Baden-
Württembergs (BRAUN 2003): 1 – vom Aussterben bedroht, 2 – stark gefährdet, 3 – gefährdet, G – Gefährdung 
anzunehmen, aber Status unbekannt, V – Art der Vorwarnliste, i – wandernde Tierart, D – Daten defizitär, ♦ – nicht 
bewertet, * nicht gefährdet. EHZ BW und D – Erhaltungszustand der Arten der kontinentalen biogeographischen 
Region (FFH-Richtlinie) in Baden-Württemberg und Deutschland: FV – günstig, U1 – ungünstig unzureichend, U2 
ungünstig schlecht, ? – unbekannt. 

 

Reptilien 

Das Planungsgebiet ist als Lebensraum für Reptilien ungeeignet, da relevante Habitatstrukturen 
kaum vorhanden sind. Nach der artenschutzrechtlichen Untersuchung aus dem Jahr 2020 ist 
ein Vorkommen von Reptilien nicht zu erwarten (IBL 2020). Da sich die Habitatausstattung 
seither nicht verändert hat, können diese Ergebnisse als aktuell angesehen werden.  

Bewertung: Aufgrund der ungeeigneten Habitatausstattung ist das Planungsgebiet als 
Lebensraum für Reptilien ohne Bedeutung. 

 

Amphibien 
Das Planungsgebiet ist als Lebensraum für Amphibien ungeeignet. Werder innerhalb des 
Gebiets noch im direkten Umfeld sind geeignete Lebensstätten wie Laichhabitate oder 
Winterlebensräume vorhanden. Die Gräben im Gebiet führen nur episodisch Wasser und sind 
als Laichhabitate ungeeignet. Aufgrund der Lage und der Habitatausstattung ist nicht davon 
auszugehen, dass das Gebiet in einem Wanderkorridor von Amphibien liegt. Nach IBL (2020) 
ist ein Vorkommen von Amphibien nicht zu erwarten. Da sich die Habitatausstattung seither 
nicht verändert hat, sind diese Ergebnisse als aktuell anzusehen. 

Bewertung: Das Planungsgebiet ist als Lebensraum für Amphibien ohne Bedeutung. 

 

Insekten 
Im Norden des Planungsgebiets kommt zahlreich Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) 

vor (Abbildung 3). Diese Art ist Wirtspflanze des streng geschützten Dunklen und Hellen 
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Wiesenknopf-Ameisenbläulings (Phengaris nausithous, P. teleius). Im Rahmen der 

artenschutzrechtlichen Untersuchungen (2018 und 2023) konnte allerdings kein Vorkommen im 
Planungsgebiet festgestellt werden. Aufgrund der derzeitigen Nutzung ist die Wiesenfläche als 
Lebensraum für den Wiesenknopf-Ameisenbläulings ungeeignet. Durch einen zu frühen zweiten 
Schnitt während der Hauptflugzeit des Falters (Ende Juli / Anfang August) stehen zum einen 
keine geeigneten Blüten zur Eiablage zur Verfügung, zum anderen werden bereits gelegte Eier 
zerstört. Es ist der Art nicht möglich, stabile Populationen aufzubauen. 

Ein vorkommen weiterer streng geschützter Insektenarten ist aufgrund der Habitatausstattung 
und des Fehlens geeigneter Wirtspflanzen unwahrscheinlich.  

Bewertung: Nach derzeitigem Kenntnisstand ist das Planungsgebiet als Lebensraum für streng 
geschützte Insektenarten ohne Bedeutung. 

 

 

Abbildung 3: Vorkommen des Großen Wiesenknopfs (Sanguisorba officinalis – gelb schraffierter Bereich) im 

Planungsgebiet. Datengrundlage: ©Google Satellite, abgerufen im Oktober 2023. 

Weitere Tierarten 

Aufgrund der Habitatausstattung des Planungsgebiets ist von einem Vorkommen weiterer 
geschützter Arten wie beispielsweise der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) nicht 

auszugehen. 

Bewertung: Das Gebiet ist als Lebensraum für weitere streng geschützte Arten ohne 
Bedeutung.  
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4 Wirkungen auf die Fauna 

Vögel: Durch die Planung gehen Nistplätze und Nahrungshabitate für verschiedene Vogelarten 
verloren. Besonders betrifft dies die Feldlerche (Alauda arvensis), die auf weite offene Wiesen- 

und Ackergebiete mit kleinteiliger Nutzung angewiesen ist. Da sie mit ihren Brutplätzen am 
Boden zu Vertikalstrukturen einen Abstand von rund 50 - 100 m einhält (OELKE 1968), gehen 
die Auswirkungen auf die Art deutlich über den tatsächlichen Eingriffsbereich hinaus. Für 
ausgesprochene Kulturfolger wie Haussperling (Passer domesticus) und Hausrotschwanz 
(Phoenicurus ochurus) sind die Auswirkungen weniger gravierend, da beide Arten auch im 
Siedlungsbereich brüten und einige Beobachtungen in der bestehenden Bebauung lagen.  

Zur Minimierung der negativen Auswirkungen des Vorhabens sind eine gute Durch- sowie 
Eingrünung des Planungsgebiets vorzusehen. Um den Habitatverlust für die Feldlerche zu 
kompensieren müssen in der Umgebung Flächen für die Feldlerche aufgewertet werden. Davon 
profitieren auf die übrigen Vogelarten. Die entfallenden Nistplätze von Höhlen- und 
Nischenbrütern werden durch die Anbringung von Nisthilfen ersetzt.  

Fledermäuse: Durch die Planung gehen potenzielle Jagdhabitate und Einzelhangplätze für 

Fledermäuse verloren. Die Eignung des Gebiets für Quartiere und als Jagdhabitat ist aufgrund 
der Habitatausstattung allerdings nur gering. Der Eingriff wird als geringfügig eingestuft. 

Insekten: Das Planungsgebiet stellt einen potenziellen Lebensraum für den Hellen und 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling dar. Vorhanden sind zahlreiche Exemplare des Großen 
Wiesenknopfs im nördlichen Teil des Gebiets. Durch die Planung wird dieses Vorkommen 
zerstört. Aufgrund der aktuellen Bewirtschaftung der Wiesenflächen ist es dem Wiesenknopf-
Ameisenbläuling allerdings nicht möglich, die Fläche als Lebensraum zu nutzen und stabile 
Populationen aufzubauen. Der Eingriff wird als geringfügig eingestuft.  

Sonstige Artengruppen: Das Planungsgebiet ist aufgrund der Habitatausstattung als 
Lebensraum für Amphibien, Reptilien und Kleinsäuger von geringer Bedeutung. Durch die 
Planung werden keine Auswirkungen auf diese Artengruppen erwartet. 

Fazit 

Für die betrachteten Artengruppen stellt das Vorhaben unter Berücksichtigung von Maßnahmen 
zum Artenschutz (Kapitel 6) einen geringfügigen Eingriff dar. 

 

 

5 Artenschutzrechtliche Einschätzung 

Nachfolgend erfolgt eine Beurteilung der Planung im Hinblick auf mögliche Verbotstatbestände 
nach § 44 BNatSchG für die im Gebiet vorkommenden oder erwarteten Artengruppen Vögel 
und Fledermäuse. Eine abschließende Prüfung bleibt der zuständigen Behörde vorbehalten. 

5.1 Rechtsgrundlage 

Nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ist es verboten, wild lebenden 
Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu 
töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 
zerstören. Nach Nr. 2 ist es verboten, wild lebende streng geschützte Arten sowie europäische 
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Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten erheblich zu stören. Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich hierdurch 
der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert. Nach Ziff. 3 ist es 
untersagt, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten dieser Arten aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören.  

In den Bestimmungen des § 44 BNatSchG wird zwischen Arten, die aufgrund nationaler 
Bestimmungen geschützt sind und europäisch geschützten Arten unterschieden.  

Zu den „nur“ national geschützten Arten zählen alle Tier- und Pflanzenarten nach Anhang A und 
B der EG-Artenschutzverordnung sowie nach Anlage 1, Spalte 2 und 3 der Bundes-
artenschutzverordnung. Dabei wird zwischen besonders und streng geschützten Arten 
unterschieden. Für alle besonders geschützten Arten, die nicht nur national, sondern zugleich 
auch nach europäischem Artenschutzrecht geschützt sind, gilt bei nach § 15 BNatSchG 
zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft und bei Vorhaben, die nach den Vorschriften des 
BauGB zulässig sind, die sogenannte „Legalausnahme“ nach § 44 Abs. 5 BNatSchG, soweit die 
ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird und soweit mit dem Eingriff 
oder Vorhaben verbundene Eingriffe unvermeidbar sind. Für „nur“ national geschützte Arten gilt 
§ 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG, wonach bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffes oder 
Vorhabens kein Verstoß gegen die speziellen artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote vorliegt. 
Unbeschadet der Legalausnahme des § 44 Abs. 5 BNatSchG sind diese Arten in die Abwägung 
gemäß Baugesetzbuch (vgl. § 18 Abs.1 BNatSchG i.V.m. § 1a BauGB) mit einzustellen. 
Solches ist nur im Falle, dass die Voraussetzungen des § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB vorliegen, 
entbehrlich (u.a. Bebauungsplan der Innenentwicklung). 

Zu den europäisch geschützten Arten gehören alle heimischen europäischen Vogelarten (§ 7 
Abs. 1 Nr. 13 b) bb) BNatSchG) sowie alle Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie (§ 7 Abs. 1 
Nr. 13 a) bb) BNatSchG). 

Nachfolgend erfolgt eine Beurteilung der Planung im Hinblick auf mögliche Verbotstatbestände 
nach § 44 BNatSchG. Eine abschließende Prüfung bleibt der zuständigen Behörde vorbehalten.  

 

5.2 Tötungsverbot von besonders geschützten Arten [§ 44 Abs. 1, Nr. 1 
BNatSchG] 

Vögel: Im Planungsgebiet sind einige geeignete Habitatstrukturen für in Baumkronen, Nischen 

und Höhlen brütende Vogelarten vorhanden. Zudem wird das Gebiet von bodenbrütenden Arten 
genutzt. Um eine Tötung von Vögeln zu vermeiden, darf die Entfernung von Gehölzen nur 
außerhalb der Brutzeit von Vögeln zwischen Anfang Oktober und Ende Februar stattfinden 
(Kap. 6.2). Der Beginn der Bauarbeiten muss außerhalb der Brutzeit der Feldlerche liegen, also 
zwischen Anfang September und Ende März (Kap. 6.2). Um eine unbeabsichtigte Tötung von 
Vögeln während der Betriebsphase zu vermeiden, sollten die Außenfassaden im 
Planungsgebiet vogelfreundlich gestaltet werden (Kap. 6.3). 

Fledermäuse: Im Planungsgebiet ist keine Quartiersnutzung durch Fledermäuse zu erwarten. 

Daher besteht kein Tötungsrisiko für die Artengruppe. 

Fazit 

Unter Einhaltung von Maßnahmen zum Artenschutz (Kapitel 6), wird der Verbotstatbestand 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 nicht erfüllt. Die Maßnahmen beinhalten die Einhaltung der gesetzlichen 
Fristen für Gehölzentfernung [§ 39 (5) BNatSchG] sowie den Baubeginn außerhalb der 
Brutzeiten von Feldlerchen.  
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5.3 Störungsverbot streng geschützter Arten und europäischer Vogelarten [§ 44 
Abs. 1, Nr. 2 BNatSchG] 

Vögel: Bei den im Planungsgebiet vorkommenden Arten handelt es sich um häufige und weit 
verbreitete Vogelarten, von denen ein Großteil auch Siedlungsgebiete als Lebensraum nutzt. 
Diese sind als Kulturfolger in der Regel weniger störungsempfindlich, die vorkommenden Arten 
gelten zudem, mit Ausnahme der Feldlerche, als wenig lärmempfindlich (GARNIEL & al. 2010). 
Es ist anzunehmen, dass die Vögel wenigstens teilweise während der Bauphase in ruhigere 
Bereiche ausweichen werden. Nach erfolgter Begrünung des Gewerbegebiets ist jedoch davon 
auszugehen, dass die Siedlungsvögel unter den vorkommenden Arten das Gebiet wieder als 
Lebensraum nutzen. Für die übrigen Arten (z.B. Bachstelze) ist anzunehmen, dass diese in 
benachbarte Bereiche ausweichen können. Hinsichtlich der vorkommenden Brutvögel ist – mit 
Ausnahme der Feldlerche – keine Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen 
Populationen durch das Vorhaben zu erwarten. 

Die Lärmempfindlichkeit der Feldlerche ist nicht gänzlich geklärt (GARNIEL & al. 2010). Sie 
meidet Brutreviere an stark befahrenen Straßen, ein klarer statistischer Zusammenhang mit 
dem Lärm konnte jedoch nicht nachgewiesen werden. Vermutlich reagiert die Art weniger auf 
Störungen durch Lärm als auf Störungen ihres Blickfeldes: Nach OELKE (1968) hält sie einen 
Abstand von ca. 50 – 100 m zu Gebäuden, Feldgehölzen und ähnlichen vertikalen Strukturen 
(auch Freileitungen) ein. Es ist daher davon auszugehen, dass sämtliche im Planungsgebiet 
selbst sowie in einem Umkreis von 100 m liegenden Brutreviere der Feldlerche bei einer 
Bebauung des Gebiets aufgegeben werden. Die Umsetzung von Bauabschnitt 1 betrifft (unter 
Einbezug des 100-Meter-Abstandes) ein Brutrevier vollständig, zwei weitere teilweise. Um diese 
Störung zu kompensieren und um sicher zu stellen, dass die Vögel in die Umgebung 
ausweichen können, sind auf Gemeindegebiet Flächen hinsichtlich ihrer Eignung als Brut- und 
Nahrungshabitat für die Feldlerche aufzuwerten (Kap. 6.1). Bei Umsetzung dieser Maßnahme 
ist nicht von einer Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Feldlerchen-Popu-
lation auszugehen.  

Fledermäuse: Die im Gebiet zu erwartende Zwergfledermaus ist vergleichsweise wenig 

störungsempfindlich. Das ebenfalls sehr wahrscheinlich im Gebiet vorkommende Große Maus-
ohr meidet beleuchtete Bereiche und wird das Planungsgebiet nach erfolgter Bebauung 
entsprechend nicht mehr als Jagdhabitat nutzen. Da beide festgestellte Arten sehr mobil sind, 
wird die Störung dieses wenig bedeutsamen Teils des Jagdhabitats zu keiner erheblichen 
Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Populationen führen und damit zu 
keinem Verbotstatbestand nach § 44 (1) Nr. 2 BNatSchG. Zur Minimierung der Auswirkungen 
auf das Große Mausohr muss sichergestellt werden, dass die Beleuchtung des neuen 
Gewerbegebiets nicht in die angrenzenden Wiesen- und Streuobstbereiche ausstrahlt (Kap. 0). 

Fazit 

Von einer erheblichen Störung, die eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen 
Populationen streng geschützter Arten, bzw. europäischer Vogelarten bewirkt, ist nicht 
auszugehen. Unter Einhaltung von Maßnahmen zum Artenschutz (Kapitel 6) wird der 
Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 nicht erfüllt. Die Maßnahmen beinhalten die 
Schaffung neuer Brut- und Nahrungshabitate für Feldlerchen sowie die Sicherstellung einer 
insekten- und fledermausfreundlichen Beleuchtung im Planungsgebiet. 
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5.4 Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten besonders 
geschützter Arten [§ 44 Abs. 1, Nr. 3 BNatSchG] 

Vögel: Durch das Fällen der Gehölze im Planungsgebiet werden Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätten von Vögeln zerstört. Diese sind innerhalb des Planungsgebiets durch Begrünung mit 
heimischen Bäumen zu ersetzen (Kap. 0). Im Umfeld des Planungsgebiets stehen Nistmöglich-
keiten für Frei-, Nischen- und Höhlenbrüter zur Verfügung, beispielsweise die Streu-
obstbestände nördlich und südwestlich des Planungsgebiets. Da durch das Vorhaben auch 
Nahrungsflächen für Vögel verloren gehen, sollte innerhalb des künftigen Planungsgebiets das 
Vorhandensein geeigneter Nahrungshabitate für Vögel gefördert werden. Dies kann durch 
Pflanzung von standortheimischen Gehölzen, Fassaden- und Dachbegrünungen erreicht 
werden.  

Für die bodenbrütende Feldlerche gehen bei der Realisierung von Bauabschnitt 1 im 
Palnungsgebeit und seinem direkten Umfeld durch das Vorhaben drei Brutreviere verloren. 
Zwei weitere Reviere liegen mit ihrer Außengrenze in etwas über 100 m Entfernung, so dass sie 
weiterhin nutzbar sein dürften. Daher sind funktionserhaltende Maßnahmen in Form von 
Schaffung geeigneter Strukturen zur Brut und zur Nahrungssuche in bisher nicht optimal 
strukturierten Bereichen in der weiteren Umgebung des Planungsgebiets umzusetzen 
(Kap. 6.1).  

Bei Umsetzung der genannten Maßnahmen ist davon auszugehen, dass die ökologische 
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang trotz des 
Verlustes vorhandener Brutplätze und Nahrungshabitate erhalten bleibt. 

Fledermäuse: Die im Planungsgebiet mit hoher Wahrscheinlichkeit vorkommende Zwerg-
fledermaus nutzt die Baumhöhlen im Gebiet höchstens als temporäre Schlechtwetter-
Einzelquartiere. Durch das Vorhaben werden daher keine essenziellen Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten der Art berührt. Hinsichtlich aller möglicherweise vorkommenden Fledermausarten 
wird jeweils ein Teil eines wenig bedeutsamen Jagdhabitats verschwinden, was zu keiner 
erheblichen Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Populationen führt.  

Fazit 

Unter Einhaltung von Maßnahmen zum Artenschutz (Kapitel 6) wird der Verbotstatbestand nach 
§ 44 Abs. 1 Nr. 3 nicht erfüllt. Die Maßnahmen beinhalten die Begrünung des Planungsgebiets 
und die Schaffung neuer Brut- und Nahrungshabitate für Feldlerchen. 

 

5.5 Entnahmeverbot besonders geschützter Pflanzenarten [§ 44 Abs. 1, Nr. 4 
BNatSchG] 

Im Planungsgebiet kommen die besonders geschützten Pflanzenarten Echte Schlüsselblume 
(Primula veris) und Knöllchen-Steinbrech (Saxifraga granulata) vor. Beide Arten treten in der 
Umgebung von Tiefenbronn regelmäßig in Magerwiesen auf. Da es sich bei beiden 
Pflanzenarten um besonders, aber nicht streng geschützte Arten handelt, greift hier die so 
genannte „Legalausnahme“ nach § 44 Abs. 5 BNatSchG für nach § 15 BNatSchG zulässige 
Eingriffe in Natur und Landschaft sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 
BNatSchG.  

Fazit 

Ein Verbotstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 4 wird im Zuge der Bau- und Nutzungsphase nicht 
erfüllt. 
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6 Maßnahmen und Empfehlungen zum Artenschutz 

6.1 CEF-Maßnahmen 

Schaffung neuer Brutplätze und Nahrungshabitate für die Feldlerche 

Maßnahme: Um den durch die Umsetzung von Bauabschnitt 1 bedingten vollständigen bzw. 
teilweisen Verlust von drei Bruthabitaten sowie von Nahrungsflächen der Feldlerche auszu-
gleichen, werden auf Gemeindegebiet Flächen für die Feldlerche aufgewertet. Da die in der 
Umgebung des Planungsgebiets vorhandenen offenen Ackerflächen bereits von Feldlerchen 
besiedelt sind, können keine neuen Brutgebiete für die Feldlerche erschlossen werden. Das 
vorhandene Brutgebiet kann aber durch Schaffung von locker bewachsenen, wildkrautreichen 
Flächen aufgewertet werden. In diesen finden die Vögel Nahrung, Deckung und Brutplätze. 
Insbesondere ist in Flächen mit lockerer Vegetation die Aufzucht einer zweiten Jahresbrut 
möglich, zu der es in Flächen mit Anbau von Wintergetreide in der Regel nicht kommt. Da die 
Besiedelungsdichte bei der Feldlerche mit zunehmender Habitatqualität zunimmt, kann davon 
ausgegangen werden, dass die vom Vorhaben betroffenen Brutpaare (eines vollständig, zwei 
weitere randlich) in die Umgebung ausweichen können.  

Vorgesehen ist im vorliegenden Fall die Schaffung von lückigen, selbstbegrünenden Acker-
brachen in Bereichen, die bisher wenig Nutzungsgrenzen und unterschiedliche Vegetations-
höhen aufweisen. Die Umsetzung erfolgt auf gemeindeeigenen Ackerflächen außerhalb des 
Planungsgebiets auf rund 5.000 m² Fläche. Die Brachen sind auf den Flurstücken 2454, 2603, 
2259/1 und 3516 zu entwickeln (Abbildung 4 – gelb markierte Flächen). Auf letzterem wird nicht 
das ganze Flurstück, sondern ein Streifen von 10 m am östlichen Rand stillgelegt (der westliche 
Rand ist aufgrund seiner Lage an einem Feldweg ungeeignet). Da Ackerbrachen mit zuneh-
mendem Alter dichtwüchsiger werden, sind die Maßnahmenflächen jährlich, spätestens alle 
zwei Jahre zu wechseln. Als Wechselflächen eignen sich die Flurstücke 3695 und 3696, der 
nördliche, als Acker genutzte Teil der Flurstücke 2620 und 2617 sowie die südlichen Bereiche 
der Flurstücke 2878/1, 2888 (die nördlichen Bereiche liegen nah am künftigen Gewerbegebiet 
und werden von Feldlerchen vermutlich nicht genutzt). 
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Abbildung 4: Vorgesehene Aufwertungsflächen (grüne Linie, gelbe Füllung) zur Verbesserung der Habitat-
qualität für die Feldlerche. Grün umrandete Flächen stellen weitere für die Aufwertung geeignete Flächen dar 
(Zahlen = Flurstücksnummer). Im Westen sind das Planungsgebiet Gewerbe Ost (rote Linie) und die 2023 
erfassten Brutreviere der Feldlerche dargestellt (grüne Linie). Weiß gestrichelt ist der 100-Meter-Puffer um 
das Planungsgebiet dargestellt, der Bereich, der von Feldlerchen in der Regel angrenzend zur Bebauung 
gemieden wird. Datengrundlage: © Google Satellite, Abgerufen im Oktober 2023. 

 

6.2 Weitere Maßnahmen zum Artenschutz  

Gehölzfällarbeiten im Winter 

Maßnahme: Die Entfernung der Gehölze muss im Winter außerhalb der Brutzeit von Vögeln im 
Zeitraum von 1. Oktober bis 28. Februar erfolgen. Sollte eine Gehölzentfernung während der 
Vegetationsperiode (März-September) erforderlich sein, sind die entsprechenden Eingriffe auf 
artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu prüfen.  

Ziel: Vermeidung der Tötung von Vögeln. 

 

Beginn Bauarbeiten 

Maßnahme: Wegen der im Planungsgebiet vorkommenden bodenbrütenden Feldlerche muss 
der Baubeginn außerhalb der Brutzeit der Art zwischen Anfang September und Ende März 
liegen. 

Ziel: Vermeidung der Tötung von Feldlerchen. 

 

Lichtmanagement 
Maßnahme: Nachtaktive Insekten bilden die Nahrungsgrundlage von Fledermäusen. Zudem 
meiden einige Fledermausarten Bereiche mit Streulicht, z.B. am Ortsrand. Daher muss im 
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Planungsgebiet eine insekten- und fledermausfreundliche Beleuchtung sichergestellt werden. 
Dies kann durch folgende Maßnahmen umgesetzt werden: 

- Verwendung von Lampen mit möglichst geringer Lockwirkung auf nachtaktive Insekten, 
also mit geringem UV- und Blaulicht-Anteil im Lichtspektrum (Natriumdampf-Nieder-
drucklampen oder entsprechende LED-Lampen). 

- Ausstrahlung des Lichts nach unten und Vermeidung von Streuung in mehrere 
Richtungen durch entsprechende Konstruktion und waagrecht nach unten ausgerichtete 
Anbringung der Beleuchtungskörper. 

- Verwendung insektendicht schließender Leuchtgehäuse mit einer Oberflächen-Tempe-
ratur von maximal 60 °C. 

- Vermeidung von Streulicht aus dem Wohngebiet heraus, z.B. nach oben abstrahlende 
Gartenbeleuchtung.  

- Optional: Abschalten der dauerhaften Beleuchtung ab Mitternacht. Ab Mitternacht ist die 
Umstellung des Betriebs auf Bewegungsmelder möglich.  

Ziel: Schonung der den Fledermäusen als Nahrung dienenden Insekten; Vermeidung von 
Streulicht.  

 

Gehölzpflanzungen  

Maßnahme: Das Gewerbegebiet wird mit heimischen Bäumen und Sträuchern begrünt. 
Geeignete Gehölze sind Liste 1 zu entnehmen. Mit dieser Maßnahme entstehen Nistplätze für 
Freibrüter und das Nahrungsangebot für Vögel und Fledermäuse im Gebiet wird verbessert. Für 
Vögel ist die Verwendung beerentragender Sträucher sinnvoll. Fledermäuse profitieren von 
Arten, die den Raupen von Nachtschmetterlingen als Nahrung dienen (siehe mit * 
gekennzeichnete Arten in Liste 1). 

Ziel: Lebensraum für Vögel und Insekten, Nahrung für Fledermäuse; Abmilderung negativer 
Auswirkungen auf das Lokalklima; Gestaltung des Landschaftsbildes. 

Liste 1: Empfohlene Gehölze für Pflanzungen (nach BREUNIG & AL 2022) 

Bäume: 

Acer campestre* Feld-Ahorn* 

Betula pendula* Hänge-Birke* 

Carpinus betulus Hainbuche 

Juglans regia Walnuss 

Prunus avium Vogel-Kirsche 

Populus tremula Zitter-Pappel 

Quercus robur Stiel-Eiche 

Sorbus aria Echte Mehlbeere 

Sorbus aucuparia  Vogelbeere 

Tilia cordata Winter-Linde 

Heimische Obstbaumsorten (Mittel- und Hochstämme) 

Sträucher: 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel 

Corylus avellana* Hasel* 

Crataegus monogyna* / C. laevigata* Ein- / Zweigriffliger Weißdorn*  

Euonymus europaeus Pfaffenhütchen 

Ligustrum vulgare* Liguster* 

Lonicera periclymenum* Wald-Geißblatt* 

Prunus padus Traubenkirsche 

Rosa canina Hundsrose 



Gemeinde Tiefenbronn  Umweltbericht zum BP  
  „Erweiterung Gewerbegebiet Ost – Bauabschnitt 1“ 

 

INSTITUT FÜR BOTANIK UND LANDSCHAFTSKUNDE, Projekt Nr. 1792 19 

Salix caprea Salweide 

Sambucus nigra* Schwarzer Holunder* 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

*Art bietet Nahrung für Nachtfalterraupen und damit für Fledermäuse 

Pflanzqualität:  

Bäume:  Hochstamm, mind. 3x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 14-16 cm,  

Sträucher:  2 x verpflanzt, 60-100 cm Höhe 

 

6.3 Empfehlungen zum Artenschutz 

Vogelfreundliche Fassaden 

Maßnahme: Bei der Gestaltung der Fassaden ist auf eine vogelfreundliche Bauweise zu achten 
(RÖSSLER & al. 2022, LFU 2014). Dies beinhaltet die Vermeidung von großen Glasflächen, die 
eine Durchsicht ermöglichen oder die angrenzende Landschaft spiegeln. Maßnahmen sind 
beispielsweise die Verwendung von halbtransparenten Materialien oder flächigen 
Markierungen. 

Alternativ-Vorschlag, etwas ausführlicher:  

Empfehlung: Bei der Gestaltung der Fassaden wird auf eine vogelfreundliche Bauweise 
geachtet (RÖSSLER & al. 2022, LFU 2014). Dies beinhaltet die Vermeidung von großen Glas-
flächen, die eine Durchsicht ermöglichen oder die angrenzende Landschaft spiegeln. Verzichtet 
werden sollte außerdem auf Eckfensterverglasungen, Brüstungen von Balkonen und Terrassen 
aus Glas, sowie gestalterische Glaselemente in Einfriedungen. Andernfalls werden solche 
Strukturen mit vogelschutzsicheren Verglasungen analog des Leitfadens ´Vogelfreundliches 
Bauen mit Glas und Licht´, hochwirksames Vogelschutzglas Nr. 1-9 hergestellt (siehe RÖSSLER 
& al. 2022 S. 38 / 39, analog österreichische Norm 191040). Fensterflächen, welche nahe-
stehende Gehölzkronen spiegeln (bis 5 m Distanz), sollten ebenfalls mit einer entsprechenden 
Musterung versehen werden. 

Ziel: Vermeidung der Tötung von Vögeln. 

 

 

7 Zusammenfassung 

Verbotstatbeständen werden unter Berücksichtigung von Maßnahmen zum Artenschutz 
(Kapitel 6) nicht ausgelöst. Für die betrachteten Artengruppen stellt das Vorhaben einen 
geringfügigen Eingriff dar.  
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